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5 13 
v. Jazdzewski und Genoſſen eine Interpellation a 


— 


(Fi ö Der $ 47, wonach für den Jagdſchein eine G- demann (Bomſt) in folgender Faſſung ange⸗ 
Abonnements⸗Einladung. bühr von hen Mark ch in ir gleichfalls nommen: die Regierung eingebracht worden, ob dieſelbe geſen 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die angenommen. „Es iſt verboten, Schlingen zu ſtellen, welche] nen iſt, eine gleiche Anordnung für den Umfang der 
a us w ärtig en, bittcu wir, das Abon⸗ Der $ 48 wird, entgegen einem Antrage von geeignet ſind, diejenigen Wildarten zu fangen, Erzdiszeſen Gneſen und Poſen zu treffen; wenn nicht, 
bald er⸗Riſſelmann (konſ.), welcher unter Hinweis auf binſichtlich deren in $ 54 eine Schonzeit feit- |twas für Gründe vorliegen, welche ihre diesbezügliche 
nement auf unſere Zeitung recht 0 8 x 
einen erſt kürzlich im Landsberger Kreije vorgefom- eſetzt iſt.“ ablehnende Haltung rechtfertigen. 
u wollen, damit ihnen dieſelbe ohne Ea 8 1 9 i 
neuern 3 ie menen Frevel die Wiederberſtellung der Regierungs- Auch der $ 56 wird nach Maßgabe eines An- — Die Garniſonwechſel, die am 1. 
erbrechung zugebt und wir jogleic die vorlage wünſcht, in folgender Kommiſſlonefaſſung ge- trages Bartb genehmigt. April c. im preußiſchen Heere ſtattfinden, ſtellen ſich 
tärke der Auflage feſtſtellen können. Die nehmigt: Hierauf vertagt ſich das Haus. laut amtlichen Quellen folgendermaßen: 
Fülle des Materials, welches „Der Jagdſchein muß verſagt werden: Y Nächſte Sitzung: Sonnabend; die Stunde des Das Füfilier-Bataillon des A, oſtpreuß. Grena⸗ 
wir aus den politiſchen T age 8; 1) Perſonen, gegen welche Thatſachen vorlie- Anfangs wird den Abgeordneten, le nach De der |dier- Regiments Nr. 5 kommt von Kulm nach Deutſch⸗ 
igniſſen, aus den gewöhnlich gen, auf Grund deren eine unvorſichtige] beutigen Reichstageſitzung, beſonders mitgetheilt. Colau, das 1. Bataillon 3. pom m. Inf.- 
FB Kammerbe⸗ Führung der Schußwaffe oder eine Ge⸗ 8 4 Regts. Nr. 14 von Swinemünde 3 
7 fahrdung der öffentlichen Sicherheit zu be- g To Greifswald, das 2. Bataillon 4. pomm. Inf. 
richten, aus den lokalen und pro⸗ orgen iſt Deutſchland. Regts. Nr. 21 von Bromberg nach Thorn, das ganze 
sinzie 1 en Begebniſſen darbieten, 2) ee welche ſich nicht im Bteſitze Berlin, 28. Marz. Von einem ſchweren 3. rheiniſche Juf.-Regt. Nr. 29 von Metz nach Trier, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo der bürgerlichen Ebrenrechte befinden, oder Schi dals ſchlage iſt das engliſche Königshaus das 3. Bat. des oſtpreuß. Fuſilier⸗Regts. Nr. 33 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, welche unter polizeilicher Auſſicht ſteben“ betroffen worden und unſere Kaiſerfamilie in der Per⸗ von Königsberg nach Goldap, das 3. Bat. pomm. 
1 Empfehlun nferer Zeitun ir end Donn wird der Reſt dieſes Aoſchnittis obne] ſon der Kronprinzeſſin mit ihm. Zu Cannes in] Fü ilier -R egts. Nr. 33 von Stettin 
3 8 9 Debatte nach den SKommilfions » Vorjhlägen ange-] Südfrankreich iſt plötzlich der Herzog von Al-[nad Swinemünde, der Stab und das 1. 
5 " in Adon⸗ ch ſi 9 f ch iſt plotzlich Herzog . . 2 
etwas zuzufügen. Neu eintretenden Abon⸗ nommen. bany geſtorben, der jüngſte Sohn der Köni-| Bal. Magded. Füſilier-Regts. Nr. 36 von Erfurt 
K Renten werben, jo weit der Vorrath reicht, Es folgt der 5. Abſchnitt „Schondorſchriften“, gin von England, der Bruder der deutſchen Kron⸗ nach Halle, das Süfilier-Bat. 6 oſtpreuß. Juf.-Regte. 
e bie yer erichtenenen Theile des b o ch ſt §8 534 bis 61. prinzeſſin. Prinz Leopold Georg Duncan Albert, Nr. 72 von Lötzen nach Königsberg, der Stab und 
ſpannenden Romans von E.“ Der von der Kommiſſlon neu eingefügte $ 53 Herzog von Albany, Graf von Clarence, Baron Ar- das 2 Bat. 8. oftpr. Inf.-Regts. Nr. > von Metz 
B ch Zum Tode verur- late: klow, Herzog zu Sachſen, — den letzteren Titel führt] nach Lötzen und das 2. und Füſilter-Bat. deſſelben 
Tode iu 2 f „Jagdbare Thiere ſind nur: er von feinem Vater, dem Ping Gemahl — zahlte] Regts. von Metz nach Lyck, das Inf. Regt. Nr. 98 
tb eilt gratis nachgeliefert. a. Gen ölerfüßigen Thieren: noch nicht voll einunddreißig Jahre; erſt am 7 April [von Brandenburg nach Metz, das Inf.-Regt. Nr. 
Wir hoffen, mii dieſem aur 10 Elch, Roth⸗, Dam, Reb- und Schwarz-] hätte er ſein einunddreißigſtes Lebensjahr vollendet. 130 von Trier nach Metz, das oftpr. Jäger-Bat. 
ge 1 a en, pſychologiſch wert b⸗ wild, Hasen, Biber, Dachſe, Füchſe, wilde Seit noch nicht zwei Jahren erſt war er mit der N 5 et = 8 e 
* ; reiundzwanzigjährigen Tochter des Fürſten von Wal- “ ' F 
vollen Werke unſeren ren Katzen, Etelmarder; dreiundzwanzigjährigen Toch Fürſt dach Kal, bie 1 Guckt l, i 


deck vermählt; aus dieſer Ehe iſt ein Töchterchen, die 
einjährige Reinpeiffn Alice, Perworgegangen. Bon der 

i wenig bekannt ger 
worden. Da er aber in Games ſeinen Aufenthalt 
nahm, ſcheint fein Geſundheitszuſtand ein angegriffe- 
ner geweſen zu ſein. Auch erinnert man ſich jetzt 
daran, daß feiner Zeit die Hochzeit des nun Berftor- 
benen verſchoben werden mußte, weil derſelbe damals 
erkrankte. Der nun Dahingeſchiedene iſt in dem Le⸗ 
ben ſeines Vaterlandes verhältnißmäßig wenig hervor⸗ 
getreten. Er führte den Titel eines großbritanniſchen 
Oberſten bei einem Hochländer-Regiment, bei den 
„Seaforth Highlanders“; doch ſcheint er wenig mi⸗ 
litäriſche Neigungen beſeſſen zu haben. In ſeinem 
Heimathslande rühmte man die Liebenswürdigkeit ſei⸗ 
nes Weſens und fein Intereſſe für künſtleriſche und 
wiſſenſchaftliche Erſcheinungen. Nach dieſer Richtung 


b. vom Geflügel: 
Mb Bu 


= . Alle Arter von Kramme egen, Schnepfen, 
8 Brachvögel, Wachtelkönige, Kra 
niche, wilde Schwäne, Gänſe und Enten, 
ſowie alles andere Sumpf- und Waſſer⸗ 
geflügel mit Ausnahme der Reiher, Störche, 
Taucher, Säger, Kormorane und Eisrögel.“ 
Hierzu liegt zunächſt ein Antrag des Abg. Dr. 
Gehen. v. Heereman und Gen. vor: 
Die Redaktion. „Im $ 53a unter d die Worte „alle Arten 
von Krammetsvögeln“ zu ſtreichen und am Schluß 
Preuß iſcher Landtag. ſtatt der Worte „und Eisvögel“ zu ſetzen „Kiebitze, 
0 3 Möven und Eisvögel". 
is F Abg. Schmidt (Stettin) beantragt die Strei⸗ 
Der Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung chung der „Störche“. 


An e nee 


Regts. Nr. 4 von Hamm nach Münſter, der Stab. 
die 1., 2., 4. u. 5. Es k. des pom m. Dra- 
goner- Regte, Nr. 11 von Belgarn 
und die 3. Est, deſſelben Regie, von 
Körlin nach Bromberg, die 1., 2. und 
4. Komp. des oſtpr. Fuß-Artillerie-Negte, Nr. 1 von 
Danzig und die 3. Komp. deſſelben Regts. von Me- 
mel nach Königsberg i. Pr., die 5., 6. und 8. 
Komp. des pomm. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 2 von Son- 
derburg nach Danzig und die 7. Komp. deſſ. Regts. 
von Sonderburg nach Memel. Es wechſeln alſo im 
Ganzen 21 Bataillone Infanterie, 6 Eokadrons Ka⸗ 
vallerie und 2. Bataillone Fußgartillerie ihre Garniſo⸗ 
nen. Es verlieren am 1. April ihre Garniſonen 
gänzlich Belgard, Braunsberg und Körlin, wogegen 
Alleinſtein, Goldap und Lyck in die Reihe der Garni⸗ 


We Se und Reb⸗ 


. 


heinenden — beträgt 
u Gera 7 allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Pxpedition monatlich 30 Pfen⸗ 
| lige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


10% Uhr. In namentlicher Abstimmung wird der erſie] hin wurde er als ein echter Sohn ſeines Vaters, des ſonſtädte eintreten, 5 

Am Miniſtertiſch: Minifter Dr. Lucius und meh- Theil des Antrages v. Heereman mit 149 gegen 150| Punzen Albert, bezeichnet. Den Titel „Herzog von| 2 — Die ulwamantane „Köln. Boltsztg.“ kon⸗ 
Kommiſſare. Stimmen abgelehnt (Große Heiterkeit) und unter Ab-] Albany“ führte der nun Verſtorbene von jenem letz- ſtatirt, daß die Bevölkerung in den Wablkreiſen des 
Das Haus it gut, die Tribünen mäßig beſeßt. lehnung des Antrages Schmidt und des Schluß- ten Sproſſen der Familie Stuart, mit welchem das] Zentrums mit mehr oder minder großer Entſchleden⸗ 


heit die Ablehnung des Sozlaliſtenge⸗ 
jeges wünſcht. Daſſelbe Blatt führt die angeb- 
lichen Aeußerungen des Kaiſers über die Vorlage und 
die Stellung der Parteien zu derſelben auf einen von 


Geſchlecht der Königin Maria erloſch. Diejenige, die 
zuletzt den Namen vor ihm getragen, war jene Freun⸗ 
din des Dichters Alſieri, die dem Poeten in Santa 
Croce in Florenz das herrliche Marmordenkmal errich⸗ 
tet hat, und die ſich ſelbſt ihre Ruheſtätte in ſeiner 
Nähe erſah, die Freundin, die den Poeten zu ſeinen 
Dichtungen enthuſiasmirte. Der Schickſalsſchlag if 


Tagesordnung: antrages v. Heereman der ganze Paragraph in der 

> Jortſezung der Berathung des Entwurfs einer ; Rommijfionsfafjung angenommen. 

| Sastoronung Der $ 54, welcher die einzelnen Schonzeiten 
Die Distuifion beginnt bei $ 43, welcher in der regelt, wird in ſolgender Faſſung angenommen: 

Kemmiſſtonsfaſſung lautet: „Mit der Jagd zu verſchonen ſind: 

„Die Jagd mit Windhunden und mit jagenden | 1) das Elchwiid vom 1. Dezember bis Ende 

Hunden (Bracken) außerhalb eingefriedigter Wildgärten Auguſt; 


dem Bedauern Aue druck, „daß das Präſidium, ins⸗ 
beſondere der Reichstagspräſident, nicht Veranlaſſung 
gefunden habe, die Körperſchaft, welche er vertritt, 


l * oten oder r 2) männli Roth- und Damwild vom 1. März für die greife Königin von England ein über alle 
ehe Polizeiverordnung verboten oder beſchränkt ) Ben Son d 2 55 Maßen harter. Sie, die außer ihren Regierungs- bezw. einen großen Theil, wenn nicht die Mehrheit 
1 Abg. Kleiſt von Bornftent dlonfer-) 3) weibliches Rothwild, weibliches Damwild und] pflichten nur ihrer Familie lebt, ficht den Tod jo derſelben, gegen die mißverſtändliche Auffaſſung Sr. 
Yatio) beantragt, die Worte „mit Windhunden und“ Kälber dieſer Wildarten vom 1. Februar bis viele Mitglieder dieſer innigen Jamiliengemeinſchaft Majeſtat in geeigneter Weiſe in Schutz zu nehmen. 
u ſtreichen. 15. Oktober einſchließlich; dahinraffen: den Prinz Gemahl, die Großherzogin Mit der dem Reichs-Oberhaupt geſchuldeten Ehrerble⸗ 
I. bg. Conrad (Zentrum) beantragt, dem $ 43] 4) der Rebbock vom 1. Februar bis Ende April; von Darmſtadt und nun ihren jüngſten, beſondere tung und der vollſten Loyalität würde das ſich eben - 
{ folgenden Zuſatz beizufügen: 5) weibliches Rehwild vom 16. Dezember bis zum] innig geliebten Sohn Leopold! Als die älteſte Toch⸗ ſo gut vertragen haben, als es der Stellung des 
an nach Göffnung der Jagd noch Halm⸗ 15. Oktober einſchließlich; ter der Königin, unſere Kronprinzeſſin, beirathete, war] Reichstagspräſdiums e baben würde.“ — 
und Hülſenfrüchte auf dem Felde ſtehen, jo dür-] 6) weibliche Rehkalber das ganze Jahr bindurch,] Prinz Leopold nech ein Baby, an welchem die Kron- Etwas lühn - die „K. B.“ jedenfalls auf, wenn 
ſolche Geundſtücke ohne Genehmigung des männliche Rehkälber bis zum 15. Dezember] prinzeſſin mit ganz beſonderer Zäͤrtlichkett hing, und nicht ungebühr 4 1 ie 
berechtigten von Jägern nicht betreten werden.“ etinſchließlich; dieſe beſonders innige Neigung hat ſich erhalten, auch es Die freifinnige Fraktion des Abgeordneten 
Abg. v. Kroſigk (konſ.) beantragt, im vor- 7) der Dachs vom 1. Dezember bis Ende Juni 5 aus Yu 8 er 3 2 05 = en re 5 2 wer 3 
rt 8 m 1. ereift war. Auch für unſere Kronprinzeſſin i er D „ a 
J been Zuſatz die Worte „und Hülſenfrüchte“ zu u 5 vo Dezember bis Ende 8 e e e e eee e eee, e ee ee, 


gramm.) 

— In unterrichteten Kreiſen wird die Auffaj- 
jung der „Germania“ beſtätigt, daß die Auf 
hebung der Gehaltſperre in der Erz⸗ 


1 Nach kurzer Debatte wird der $ 43, unter Ab- 8) Auer-, Birk-, Hafel- und Faſanenhähne vom 

a lehnung des Antrages von Kleiſt und mit dem nach 1. Juni dis Ende Auguſt; 
. en reg von Kroſigk abgeänderten Zuſaße, an-“ 9) wilde Enten vom 16. März bis Ende Juni; 
10) Waldſchnepfen vom ſechszehnten April bis Ende 


— 


Worzewski und Goldſchmidt. 
Ausland. 
Stockholm, 26. März. Dae Gutachten, wel⸗ 


0 aug der folgende Paragraph wird nach dem Juli; Trappen, wilde Schwäne, Bekaſſinen,[diözeſe Köln vor erfolgter Regelung der Did- [ches die ſchwediſchen Miniſter darüber abgegeben ha⸗ 
ne ſchluß angenommen. Pfuhlſchnepfen und alles andere jagpbare] zeſanverhältniſſe als ausdrückliche Beftätigung der Ab- ben, welchen Einfluß die Unlon auf den norwegiſchen 
| Damit iſt der dritte Abſchnitt „Vorſchriften für Sumpf- und Waſſergeflügel, mit Ausnahme ſicht der Regierung anzuſehen, den abgeſetzten Erz- | Verfaſſungskonflikt bat, L:utet wie folgt: 
Me eigenen und die gemeinſchaftlichen Jagdbezirke“, der wilden Gänſe, vom 1. Mai bis Ende] biſchof Melchers nicht in „ſeine“ Diözefe zurückkehren An S. M. den Kön g! 


Ew. königl. Majeſtat haben in Gnaden beliebt 
mich aufzufordern, mich darüber zu informiren und 


zu laſſen. Auch für die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen, 


35 — 44, erledigt. Junt; 
r der einzigen, in welcher das Sperrgejeg noch in Kraft 


12 folgt die 3 des 4. Abſchnitts „Jagd⸗ 11) Rebhühner vom 1. Dezember bis Ende Auguft; 


„ 58 45—53 12) Auer, Birk, Hajel- und Faſanenhennen und] iſt, wird die Aufhebung der Gehaltſperre in den nächſten] zu berichten, welche Meinung die Mitglieder des ſchwe⸗ 
Der 8 45 re angenommen; ebenjo der $ 46 Wachteln vom 1. Februar bis Ende Auguſt; J Tagen erwartet. Die Ermächtigung der Regierung zu] diſchen Staaterathts hegen betreffend die beiden in dem 

m folgender Jaſſung: | 13) Haſen vom 1. Februar bis zum 15. Septem- einer ſolchen Maßregel tritt am 31. d. außer Kraft.] Urtheil des norwegiſchen Reichsgerichts wider den 
„Der Zaghfeen wird für ein Jahr, und zwar ber einſchlleßlich. Beide Maßregeln find als die nothwendige Ergän- | Staateminifter Selmer vorkommenden Fragen, inſofern 


zung des Geſetzes vom 11. Juli 1883 zu betrach- 
ten, inſofern den mit Dispens des Kultusminiſters 
angeſtellten Hülfsgeiſtlichen ein Gehaltsanſpruch auch 
ſtaatlicherſeits nicht abgeſprochen werden kann. Uebri⸗ 
gens iſt geſtern bereits von dem Abgeordneten Dr. 


namlich dieſe Fragen Einfluß auf die zwiſchen Schwe⸗ 


u für die og vom 1. vi bis zum 31. März Beim Roth-, Dam- und Rehwilde gilt das 
den und Norwegen beſlehende Union ausüben können. 


eftel Er gilt für den ganzen Umfang der Jungwild als Kalb bis einſchließlich zum letz⸗ 
« | ten Tage des auf die Geburt folgenden De- 


1 Auegabe von Tages-Jagdſcheinen iſt damit zembermonats.“ 
8 8 f Der s 55 wird auf Antrag des Abg. v. Tie- 


bin ich von meinen ſämmtlichen Kollegen bevollmäch⸗ 
tigt, ihre Meinung erkennen zu geben, indem ich zu⸗ 


Meyer. Zu Schriftführern wurden berufen die Herren 3 


Die Mittheilungen ſind nunmehr eingegangen, und 


Fürſten Bismarck erſtatteten Bericht zurück und giebt : 


. 


— x * 5 * 
- us meint eigene ausſpreche. Wie Ew. M. ausdrück⸗ 
ich erklärten, kann es keineswegs den Mitgliedern des 
ſchwed. Staatsrathes zukommen, Angelegenheiten zu be- 
rühren, die nur norwegiſche Verhältniſſe betreffen, unſe 
Gutachten mußte daher ſtreng darauf beſchränkt ſein, 
die Bedeutung anzugeben, welche die vorliegende Frage 
in untoneller Hinſicht beſitzt. Die in Rede ſtehenden 
Fragen nun von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, 
ſo ſind meine Kollegen und ich ohne die geringſte 
Meinungeverſchiedenheit der Anſicht, daß die Union 
vorausſetzt und bedingt, daß Aenderungen in der Ver⸗ 
ſaſſung Norwegens ebenſo wenig wie in der Schwe⸗ 
dens ohne die Zuſtimmung und die Sanktion des 
Königs vorgenommen werden können, ſowie daß Nor- 
wegens bewaffnete Macht ebenſo wie die Schwedens 
dem Befehle des gemeinſamen Königs unterſtehen ſoll. 
Chriſtiania, den 6. März 1884. 
C. J. Thyſelius, ſchwediſcher Staatsmis iſter. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin 29. März. Geſtern Abend fand die 
Auflöſung des bisherigen „Wahlvereins der Liberalen“ 
und des „Wahlvereins der Deutſchen Fortſchrittspar⸗ 
tei“, und darauf nach kurzen Verhandlungen in zahl- 
reicher, gegen 500 Perſonen zählender B rjammlung, 
unter dem Vorſitze des Kommerzienrath Hafer, die 
Sründung des Wahlvereins der Deutſchen freiſinnigen 
Pam ei ſtatt, in dem das von den Vorſtänden der beiden 
‚ aufgelöjten Vereine vereinbarte Statut en blos ange- 
nommen wurde. Die darauf gemäß dem Statut 
vorgenommene Wahl des Vorſtandes ergab folgendes 
Reſultat. Gewählt wurden die Herren: Ur. Ame- 
lung, Kommerzienrath Haker, Emil Aron, Rechtsan⸗ 
walt Werner, Dr. Dohrn, H. P. Doering, Stadt- 
rath Schinke, Otto Kühnemann, Dr. Pilz, Dr Kö⸗ 
nig. Nach dem Statut werden ſich dieſe 10 Mit- 
glieder durch Kooptation für das laufende Jahr bis 
auf 20 Mitglieder ergänzen. 

— Das uns vorliegende Oſter-Programm der 
Zriedrich-Wilhelm⸗Schule bringt Schul⸗ 
nachrichten, welche inſofern beſonderes Intereſſe ver- 
dienen, als das jetzt endende Schuljahr in zweifacher 
Hinſicht den Charakter einer Uebergangsperiode trägt. 
Nachdem die Anſtalt durch den Tod ihres langjüh- 
rigen Leiters, des Herrn Direktor Kleinſorge, ver⸗ 
waiſt, kurz vor Oſtern in die Hände des erſten Ober⸗ 
lehrers als interimiſtiſchen Direktors übergegangen 
war, der mit großen Schwierigkeiten kämpfend, ſchon 
manches Altgewohnte hatte ändern müſſen, wurde ſie 
im Herbſt wiederum einem Andern, dem neugewählten 
Direktor Fritſche übertragen, während zugleich drei 

altbewährte Lehrer, die Herren Prof. Dr. Kuhr, 

Lincke und Wulckow, ausſchieden und zwei 
neue, die Herren Dr. Wiſotzki und Ulich, ein- 
traten. In den Schulnachrichten veröffentlicht der 

Herr Direktor den Bericht über ſeine Einführung 
And ſeine Antrittsrede, um ſeine Anſicht von dem, 
was der Schule Noth thut und wie er ſeine künftige 
Aulgabe auffaßt, darzulegen. Den ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
Atnehmen wir, daß die Schule im Sommer eine 
quenz von 680 Schülern (darunter 6 ka⸗ 
68 moſaiſche und 77 quswärtige) und im 
bon 647 Schülern (darunter 5 katholiſche, 
65 moſaiſche und 70 auswärtige) aufwies. — Am 
Schluſſe der Nachrichten wird darauf hingewieſen, 
daß es ſehr wünſchenswerth ſei, daß die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen und die Stiftungen im Verhält⸗ 
nuß zu der großen Anſtalt ſtetig vermehrt würden. 
AJnsbeſondere leide die zoologiſche Sammlung, Ab- 
thetung der Wirbelthiere, an empfindlichen Mängeln. 
Wer daher die Sammlung von Säugethieren, Vögeln, 
Amphibien, Fiſchen durch Geſchenke von ausgeſtopften, 
präparirten oder rohen Exemplaren vermehren wolle, 
konnte beſten Dankes gewiß ſein. Es komme dabei 
zunächſt keineswegs auf Seltenheiten, ſondern gerade 
auf die gewöhnlichſten Thiere, womöglich in den ver- 
ſchiedenen Stadien ihrer Entwickelung, an. 
| Das Programm des ſtädtiſchen Real- 
gm naſiums bringt, außer Schulnachrichten des 

Herrn Direktor G. Sievert, eine Abhandlung 
des Oberlehrers Herrn Dr H. Gellenthin: 
„Bemerkungen über neuere Verſuche, die Gravitation 
zu erklären, insbeſondere über Iſenkrahe's Räthſel 
von der Schwerkraft.“ — Die Schülerzahl betrug 
im Sommerſemeſter 355 Schüler (237 im Real- 
gymnaſtum, 118 in der Vorſchule), im Winter- 
ſemeſter 380 Schüler (258 im Gymnaſium, 122 
in der Vorſchule). Aus dem Lehrerkollegium ſchieden 
aus die Herren Dr. Wiſotzki, Ur. Baumgarten und 
Dr. Bentzien; neu traten ein die Herren Dr. Höfer, 
Thiele, Dr. Bürger und Schirmeiſter. 

* — (Perſonal-Chronik.) Im Kreiſe Saatzig iſt 
für den Standesamtsbezirk Mullenthin der Lehrer 
Reſchenberg zu Storkow zum zweiten Stellvertreter 
des Standesbeamten ernannt. Am Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Real-Öymnafium iſt der ordentliche Lehrer Ludwig 
Sauer zum Oberlehrer befördert und die Anſtellung 
des Schulamtskandidaten Rudolf Thiele als ordent⸗ 
lichen Lehrers genehmigt. Die Wahl des bisherigen 
DOberlehrers an dem Gymnaſium zu Stargard i. Pomm., 

Julius Rohleder, zum Rektor des Realprogymnaſiums 
daſelbſt iſt beſtätigt. An dem ſtädtiſchen Realgymna⸗ 
Mm zu Stettin iſt die Anſtellung des bisherigen 
Hülfslehrers Ur. Hans Müller als ordentlichen Leh⸗ 
rers genehmigt. An dem König Wilhelm⸗Gymnaſium 
zu Stettin iſt der ordentliche Lehrer Dr. Otto Lange 
zum Oberlehrer befördert. An dem königl. Marien- 
fſſifts-Gymnaſtum zu Stettin iſt die Anſtellung des 
= biäherigen techniſchen Lehrers am Gymnaſtum zu Lyck 
Wilhelm Rieck als techniſchen und Vorſchullehrers ge⸗ 
nuihmigt. An dem Gymnaſium zu Stolp iſt die An- 
ſtellung des Elementarlehrers Guſtav Bönig als Ele⸗ 
mentar- und Geſanglehrer genehmigt. 

. — Jagdkalender für den Monat April. Im April 
beuürfen nur geſchoſſen werden: Auer-, Birk⸗ und Fa⸗ 
fſanen-Hähne, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne ıc., 


Schonzeit. 
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alles übrige Wild genießt bis auf das Raubzeug 
Füllenſchau und Rindviehausſtellung. 


— Das geſtern erſchienene Amtsblatt bringt in 
einer Extra-Beilage den Tarif für die Berechnung 
des Koſtenpauſchquantums im Verwaltungeſtreitver⸗ 
fahren. 

— In der Woche vom 16. bis 22. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 259 Erkran- 
kungs- und 22 Todesfälle in Folge von anfteden- 
den Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Maſern, woran 200 Erkrankungen und 6 Todes- 
fälle zu verzeichnen find, und zwar zeigte ſich die 
Krankheit beſonders in den Kreiſen Saatzig (74 Er- 
krankungen), 
und Stettin (20). 
mit 42 Erkrankungen (14 Todesfällen). un Schar 
lach und Rötheln erkrankten 11 Perſonen (4 
Todesfall), an Darm-Typhus 5 Perſonen (I 
Todesfall) und an Rückfall-Typhus 1 Per- 
ſon. Im Kreiſe Anklam kam kein Fall von anſtecken 
den Krankheiten vor. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 28 März. Ein Todtſchlag iſt ge- 
ſtern in dem Dorfe Schwanenbeck verübt worden. 


ä e zu 


Greifenberz (57), Greifenhagen (42) 
Demnächſt folgt Dyphtber re 
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gender Fragen: Welchen Urſachen find die beim faß 
Scheeren ungewaſchener Schafe in Folge Scheeren- ſofort als Leiche am Platze liegen blieb. 

ſchnittes häufig vorkommenden Sterbefälle zuzufchreiben | — Wohl als die ältefte Klöpplerin im Erzge⸗ 
und wie beugt man denſelben vor? — Hat ſich bei birge kann gegenwärtig Frau Franziska Kuhn, Bau⸗ 
Viehſtällen die Bauart mit direktem Dach ohne Bo- meiſterswittwe in Gottesgab, angeſehen werden, welche 
denraum bewährt? — Welchen Nutzen gewährt die im 94. L bensjahre ſteht, geiſtiger Friſche ſich erfreut 
Seeradella als Unterfrucht? — Sind Kreuzungen und beute noch mit freiem Auge die jogenannte Gim⸗ 
mit Polanchina-Schweinen vorgenommen und mit wel- penſpitze klöppelt. Dieſe hochbetagte Frau hat 57 
chen Reſultaten? — Welche Drillmaſchine ift die am Nachkommen (4 Kinder, 21 Enkel, 31 Urenkel und 
meiſten empfehlenewertheſte? — Welche Konſtruktion 1 Ur Urenkel, am Leben. 

und Bezugsquelle iſt für Feldeiſenbahnen anzurathen? — Im Fremdenduch auf Sali-Schlößli bel 
— Sind Holzzementdächer im Vereinebezirk gelegt Olten hat man folgenden Eint' ag aufgefunden : 

und mit welchem Erfolge? — Hat ſich das Karbo⸗ „Ein guter Chriſt 


Untum als Holzkonſervirungsmittel bewährt? Iſt der Juriſt, 
— —— — — Durch deſſen Liſt 
Konzert. Ein jeder Zwiſt, 

Stettin, 29. März. Das ſechſte und in Wie's billig if, 
dieſer Saiſon legte Symphonie Konzert der Herren In kurzer Friſt 
Koßmaly und Jancovius fand geſtern im Beendet iſt. 
Saale der Abendhalle unter jo großem Zudrang des Lasker, Reichstagsabgeordneter.“ 
Publikums ſtatt, daß der Saal nicht Alle faſſen F 
konnte und die Nebenſalons geöffnet werden mußten. Viehmarkt. 


Die erſte Nummer des Programms bildete die Berlin 28. März. Amtlicher Marktbericht 


Der bei dem Bauerhofshefiger Wilhelm Rehbock da- ig junge und ſchöne Symphonie pastorale vom äbtiichen Zentral⸗Blehhofe⸗ 


ſelbſt in Dienſt ſtehende Schaferknecht Karl Krüger 
aus Modrow war in Zachan zu Markt geweſen und 
in angetrunktnem Zuſtande nach Hauſe gekommen. 
Hier weigerte er ſich, in gehöriger Weiſe ſeiner Arbeit 
nachzugehen, und geriet) mit feinem Dlenſtherrn, 


bald zu Thätlichkeiten überging. Krüger verſetzte ſel⸗ 
nem Herrn zuerſt mit elner eiſernen Kette einige Hiebe 
über den Kopf und ergriff dann ein Meſſer, mit 
welchem er demſelben mehrere Stiche beibrachte, we⸗ 
durch Herz und Lunge verletzt wurden, ſo daß nach 
kurzer Zeit der Tod des ꝛc. Rehbock eintrat. Der 
Mörder ergriff angeſichts der Folgen ſeiner That die 
Flucht, wurde aber bald ergriffen und iſt beute 
hierher transportirt worden. 
Jahre alt. 

5 Bütow, 27. März. Die auf heute aube- 
raumte Kreietags⸗Sitzung wurde Vormittags 10 Uhr 
vom Herrn Landrath Dr. Scheunemann eröffnet. Der 
Bericht des Provinztal⸗Ausſchuſſes über die Verwal⸗ 
tung der Angelegenheiten des Provinzial Verbandes 
von Pommern pro 1883,84 wurde vorgelegt. Das 
über die Regelung der Armenpflege im fiskaliſchen 
Gutsbezirke des ehemaligen Domainen Rentamtes Bü⸗ 
tow entworfene Statut wurde feſtgeſtellt. Ueber die 
Kreis Kommunal- Kaſſen- Rechnung pro 1882/83 
wurde dem Rendanten Decharge ertheilt. Der Be⸗ 
ſchluß über den Erlaß eines Statuts in Bezug auf 
die Kranken Verſicherung der Arbeiter wurde von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Hixſichtlich der Neuregelung 
des Hebammenweſens beſchloß der Kreistag, die Re- 
gelung derart vorzunehmen, daß auf dem plalten Lande 
11 Hebammenbtzirke eingerichtet werden ſollen und 
daß die anzuſtellenden Hebammen aus Kreismitteln 
beſoldet werden ſollen. Die Gehälter ſollen nach 


Maßgabe der Einwohnerzahl in de | 


ſtellt werden, jedoch ſoll das T Orha Sr 
30 Mark betragen. Da’ gt alle 5 Jahre 
um 10 Mark bis zum He 

falls die Hebamme in dem . dagewirſenen Oezirt 
verbleibt. Der Verwaltungs⸗Bericht wurde genehmigt 
und der Kreishaushalts-Etat für das Rechnungsjahr 
vom 1. April 1884 bis ultimo März 1885 in 
Einnahme und Ausgabe auf 53,344 Mark 50 Pf. 
einſtimmig feſtgeſtellt. Hinſichtlich der Gewährung 
einer Prämie für das Jahr 1883 gemäß § 18a 
des Kreisſparkaſſen⸗Statuts wurde wegen des verblie⸗ 
benen geringen Ueberſchuſſes keine Prämie zu gewäh⸗ 
ren beſchloſſen. Der Kreisausſchuß wurde vom Kreis⸗ 
tage beauftragt, die Abänderung des Kreisſparkaſſen⸗ 
Statuts bei dem Herrn Ober-Präflventen zu beantra⸗ 
gen, jedoch mit der Modifikation, daß vom Kreistage 
3 Sachverſtändige auf je 6 Jahre zu wählen ſind, 
von denen mindeſtens 2 die zur Beltihung dienende 
Taxe aufzunehmen haben. Die Auswahl dieſer beiden 


der 
ihm deshalb Vorhaltungen machte, in Streit, wüten Je dr mit Orcheſter-Beglettung, vorgetragen von Hrn. ba 


von Beethoven, welche von dem Orcheſter des Es ſtanden zum Verkauf: 57 Rinder, 177 
Herrn Jancovius unter des Letzteren Leitung Schweine, 729 Kälber, 278 Hammel. 

mit feiner Nüance und gewohnter Präziſion zur Aus- | Von den Rindern wurden 40 Stück zu 40 
führung gebracht wurde. Demnächſt folgte die Arie: bis 43 Mark für 3. Qualität und 35 — 38 Mark 


„Sei mir gnädig“ aus Paulus von Menv ele- 5mm 100 Pfund Fleiſchgewicht für 4. Qualität ver- 
uft. 


Schweine, nur inländiſche Waare, bei ru- 


Opernſüänger Dengler, welcher ſpäter auch noch 
higem Gejchäft zu Preiſen geräumt, die denjenigen 


den Wanderer von Schubert und ein Lied von 


te die Lokomotive und zermalmte ihn, fo daß m 


Mendelsſohn ſang. 

Herr Dengler verfügt über eine metallreiche, 
wohlklingende Baßſtimme, frei von jeder naſalen Däm⸗ 
pfung, und ſcheint eine ſehr gute Schule in der Vor⸗ 
tragslehre durchgemacht zu haben. Sein pen ta mes to 


iſt künſtleriſch vollendet, jedoch wäre zu wünſchen, daß 
Derſelbe iſt erſt 10e damit ſparſamer umginge, well bei zu häufiger An⸗ 


wendung die Kunſt ſingen zu können ia eine Art 
Geſangsmanier übergeht und der Vortrag weniger 


des vorigen Montags ungefähr entsprachen. 

Für Kälber zahlte man bei glattem Geſchaft 
etwas beſſere Preiſe; beſte Qualität 42 — 52 Pf. 
und geringere Qualität 30 — 40 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel blieben ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Karlsruhe, 28. März. Im Landtage brachtt 


—— — 


Wirkung erzielt. Herr Dengler zeigt gleich große Be- der Abg. Junghanns (ultramontan) die Interpellation 
gabung für den Oratorien- und Konzert-Geſang, wie ein, ob die Regierung die Errichtung einer öffentlichen 
für den Operngeſang. Hagelverſicherungs - Anftalt mit freiwilligem Beitritt, 
Der zweite Solift war Herr Kammermuſikus welche nach dem Vorgange der baieriſchen Geſeß⸗ 
Dechert aus Berlin, welcher ein Konzert für Vio gebung auch für Baden als wünſchenswerth und 
loncello von Servais, und ein Solo von B. durchführbar erſcheine, bereits in Erwägung gezogen 
Molique mit großer Bravour vortrug. Herr habe. 
Dechert beherrſcht ſowohl in der Technik, die höchſt Wien, 28. März. Das Herrenhaus hat di 
brillant zu nennen iſt, als auch in Bezug auf aue; Geſetzentwünfe betreffend die Verſtaatlichung der e 
drucksvollen Vortrag vollſtändig ſein Inſtrument. Sein] Joſef-Baha, der Rudolf⸗Bahn und der Vorarl- 
Spiel begeiſterte das Auditorium zu weh mallgem | berg. Bahn, die Erhöhung der Baukoſten der Arlberg⸗ 
Applaus und wiederholtem Hervorruf. Bahn und die Konſulargerichtsbarkeit in Tunis ange- 
Den Schluß des Konzerts bildete als Nachfeier nommen. 


des 27. März 1827 (dem Todestage Beethovens) Wien 28. März. Bei der Berathung des 


Kunſt und Literatur. 


präziſe Faſſung ragt unter ihnen der Artikel Frank⸗ 


der Giſchichte, der Geographie, der Statiſtik, den Be⸗ 
völkerungeverhaltmiſſen unſeres Nachbarlandes, das 


Sachverſtändigen aus der Zahl der 3 Gewählten | Überdies noch in den beſondern Artikeln franzöſiſche 


bleibt dem Kuratorium der Sparkaſſe überlaſſen. Die Akademie, 


der feierliche Marſch aus den Ruinen von Athen. Budgetausſchuſſes über die Vorlage betreffend den 


So eben erſchien im Nerlage oon 


* 
zoſgeſchi us bret Jah 


usiner Nobcura aa hiſtoriſchem Hintergrund, welches 
ein getreues Spiegelbild des Hoflebens im 16., 17. 
und 18. Jahrhundert abgiebt; daſſelbe wird gewiß iin 
den weiteſten Kreiſen Intereſſe erregen und rin ebenſo 
großes, wie dankbares Publikum ſinden. [44] 
Brockhaus' Konverſatious⸗Lexilon hat in ſei⸗ 
ner neuen, dreizehnten Auflage mit dem jüngſt aus⸗ 
gegebenen 105. Hefte den ſiebenten Band vollendet. 
Derſelbe umfaßt die Artikel von Ford bis Gewinde⸗ 
bohrer und zählt deren im Ganzen 3842, doppelt ſo 
viel als der fiebente Band in der vorigen Auflage 
enthielt. An räumlicher Ausdehnung ſowohl wie durch 


reich hervor, ein ungemein klar gruppirtes Bild von 


franzöſiſche Kunſt, franzöſſſche Literatur, 


gewählten Sachverſtändigen bedürfen der Beſtätigung franzöſiſche Philoſophie, franzöſiſches Recht, franzöſiſche 


des Herrn Regierungs-Präſidenten. Bei den Gebäu- 
den wird die Sicherheit angenommen, innerhalb der 
erſten Hälfte der Summen, mit welchen Gebäude bei 
einer inländiſchen Feuer- Verſicherungs Geſellſchaft ver⸗ 
ſichert find, wenn die betreffende Geſellſchaft der Spar⸗ 
kaſſe gegenüber genügende Garantie bezüglich der Wah⸗ 
rung ihrer Hppothekenrechte bletet. 
ſchiedene Wahlen. Der letzte 
Verkauf des Chauſſeehauſes bei Dampen. Der Kreis. 
tag war mit dem Verkauf des Chauſſeehauſes für den 
Preis von 1800 Mark an den Gutsbeſitzer Meyer 
in Dampen einverſtanden. 


Stolp, 25. März. Kaum iſt der wegen Ber- 


dachts der Theilnahme an den durch Schröder und 


Raſchert in einer hieſigen Bernſteinwaaren-Fabril ver- 
übten Betrügereien inhaftirte Drechelermeiſter Sch. auf 


freien Fuß geſetzt worden, ſo iſt ſchon wiederum die 


Verhaftung eines hieſigen Cigarrenhändlers erfolgt, 
der unter dem Verdachte der Hehlerei ſteht. Der 
Verhaftete ſoll von Schröder mehr als 1000 Dutzend 
Cigarrenſpitzen von Bernſtein bedeutend unter dem 
retllen Werthe gekauft baben. 


Arnswalde 28. März. Am Sonntag, 


den 20. d., findet in „Stadt Rom“ hierſelbſt die 


Geueralverſammlung des Verſchönerungevereins ſtatt, 
in welcher die Rechnungslegung per 1. April 1883 — 
84 erfolgen und der Verwaltungsbericht vorgelegt 
werden ſoll. Nach Wahl zweier Vorſtandsmitglieder 
wird über neue Verſchönerungsprojelte Mittheilung ge⸗ 
macht und diesbezügliche Anträge entgegen genommen 
werden. — Am Dienſtag, den 8. April, findet eben⸗ 
falls in „Stadt Rom“ 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt. Tages- 
ordnung: Rechnungslegung behufs Decharglrung. 
Wahl der Prüfungs⸗Kommiſſion für die Stuten- und 
Berathung fol- 


Es folgten ver- N 
Punkt betraf den uhr, Geheimmittel (auf fünf Spalten die Beftand- 


Revolutlonekriege, franzöſiſche Sprache, franzöſiſchts 


Volk nach den verſchiedenſten Seiten im Einzelnen 


| weiter ausgeführt wird. Mit welcher Vollſtändigkeit 
ve neueſten Erſcheinungen auf allen Gebieten des 
Kulturlebens Aufnahme und Verarbeitung gefunden 
haben, davon zeugen namentlich die Artikel Gasbe⸗ 
leuchtung, Gaekraftmaſchine, Gefängnißweſen, Geflügel ⸗ 


theile, den Verkaufspreis und den wirklichen Werth 
jedes einzelnen der angeprieſenen Mittel vorzeichnend, 
eine höchſt verdienſtliche Arbeit!), ferner gelehrte Ge⸗ 
ſellſchaften (ebenfalls ſehr dankenswerthe ſpezielle Nach 
weiſe bietend), Generalſtabskarten, Genfer Konvention, 
Genoſſenſchaften, Geſchoß und Geſchütz, Geſundheits⸗ 
pflege, ſowte die zahlreichen Artikel unter Gemeinde, 
Gericht und Gewerbe (beſonders Gewerbegeſetzgebung). 
| In organiſchem Zuſammenhang mit dem Texte ſtehen 
die Auſtrationen, nicht nur die demſelben beigedruck⸗ 
ten Abbildungen, ſondern auch die 16 jeparaten Kar⸗ 
ten und Tafeln, deren Ausführung den Forderungen 
der modernen Technik entſpricht. Demnach beftätigt 
auch der vorliegende Band das von der Kritik und 
vom Publikum mit ſeltener Einftimmigfeit abgegebene 


Konverſations Lexlkon in Bezug auf innern Gehalt 
wie durch ſplendide und gefällige Ausſtattung auf's 
vortheilhafteſte auszeichnet und mit Recht die wärmſte 
Empfeblung verdient. 43 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Heldenmuth). Ein Weichenwächter Namens 


hierſelbſt die Verſammlung Joſeph Cliff in Leicefter ſah am Montag Abend, als ſchiffes „Jumna“ einſchiffen. 


der Eilzug heranbrauſte, zwei Kinder zwiſchen dem 
Bahngelciſe ſpielen. Er ſtürzte auf fie zu und fand 
eben noch Zeit, ſie zur Seite zu ſchleudern und in 
Sicherheit zu bringen; den braven Mann ſelbſt er⸗ 


urteil, daß ſich die dreizehnte Auflage von Brockhaus“ 


Grundentloſtungefond wurde der Antrag des Abg. 
Venbacher auf Uebergang zur Tagesordnung mit 20 
gegen 12 Stimmen abgelehnt, ſämmtliche Mitglieder 
der Rechten mit Ausnahme Lienbachers ſtimmten für 
ei- 
a 


Minoritätevotum an und wurde letzteres von den Mit- 
gliedern der Linken unterzeichnet. 

Peſt, 28. März. Bei der Berathung der Ge⸗ 
werbevorlage ſprach ſich Miniſterpräſident Tisza entſchie⸗ 
den gegen eine Zollſchranke »Defterreich gegenüber aus, 
weil den ungariſchen Rohprodukten damit ein wichtiges 
Abſatzgebiet entzogen werden würde. 

Brüſſel, 28. März. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer hat die Konvention mit Deutſchland zum Schutze 
des gewerblichen Eigenthums genehmigt. 

Paris, 28. März. Der heute früh 2 Uhr 
in Cannes erfolgte Tod des Herzogs von Albany 
wurde durch einen Sturz herbeigeführt, den der Prinz 
geſtern Abend im nautiſchen Klub erlitten hatte. (S. 
polit. Theil) 

Paris, 28. März. Der „National“ erfährt, 

eine Depeſche des Gencrals Millot kündige den An⸗ 
geiff auf Honkhoa als unmittelbar bevorſtehend an. 
; London, 28. März. Die Königin und die 
Prinzeſſin Beatrice haben in Folge des Todes des 
Herzogs von Albany die Reiſe nach Darmſtadt auf⸗ 
gegeben. 

London, 28. Mirz. Im Oberhauſe wurde 
von Lord Granville, im Unterhauſe von Lord Har- 
tington der ſchmerzliche Verluſt mitgetheilt, der die 
Königin durch den Tod des Herzogs von Albany be- 
troffen habe. Lord Granville und Lord Hartington 
fügten ihrer Mittheilung hinzu, daß fie eine Verta⸗ 
gung nicht beantragten, weil dafür ein Präzedenzfall 
nicht vorliege, beire kündigten aber für nächſten Mon⸗ 
tag den Antrag auf Erlaß einer Beilelds-Adreſſe an 
die Königin und an die Herzogin von Albany an. 
Im Oberhauſe gab Lord Carnarvon, im Unterhauſe 
Northcote den Gefühlen der Trauer und der Theil⸗ 
nahme an dem tief betrübenden Todesfalle wärmſten 
Ausdruck. 

Kairo, 28. März. Wie aus Suakin gemel⸗ 
det wird, trafen mehrere Scheils, welche den bisher 
den Engländern feindlich geſinnten Stämmen der Sa- 
marer, Damileb und Hoorah angehören, geſtern Abend 
daſelbſt ein und gaben Verſicherungen ihrer Freund- 

Inte Dieſelben verſprachen zugleich, ihr Möͤglichſtes 
zu thun, um mit Hülfe anderer Scheils Osman 
Digma gefangen zu nehmen. Die durch dieſe 
Scheils vertretenen Stämme zahlen ungefähr 5000 
Männer und haben ihre Wohnplätze auf dem Ge⸗ 
biete zwiſchen Sualin und Kaſſala. Andere Scheils 
jverbürgen ſich für die Freilegung des Weges nach 
Berber. . 

| Ein Regiment Kavallerie und zwei Regimenter 
Jufantecie ſollen ſich morgen an Bord des Transport ⸗ 


N Kairo, 28. März. Die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung zwischen Shendy und Berber iſt auf's Neue 
unterbrochen, die Verbindung zwiſchen Korosko und 
Abuhamed iſt von den Aufſtändiſchen bedroht. 


die Regierungsvoxlage. Lienb eldete hierauf ee 
nen Antrag e ir Tages ord au 


— 


Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 


In dem Bureau des Notars, in deſſen Familie 
Anna bedienſtet war, fand Heinrich Stellung als 
erſter Schreiber. 

Seine ſchöne Handſchrift, ſeine nicht geringen Kennt⸗ 
niſſe ließen ihn für die Stellung ganz geeignet er⸗ 
ſcheinen und Herr und Gehülfe ſchienen gleich be- 

edigt von einander. 

Monate und Monate vergingen in ungeſtörter 
Nuhe. 

Die Sonntage entſchädigten das Liebespaar für 
die Entjagung an den Werktagen; Anna mar heiter, 
zugänglich; Pläne für die Zukunft verkürzten die 
Stunden der Muße und noch nie hatte ſich Heinrich 
ſo glücklich gefühlt, wie in jener Zeit. 

Das Mädchen feines Herzens, das über kurz 
eder lang ſeine Gattin werden ſollte, war ihm heilig 
wie eine Schweſter, und er, der Mann war es, der 
der Leidenſchaftlichkeit Anna's einen Damm entgegen⸗ 
ſetzen mußte. 

Von Marianne trafen gute Nachrichten ein; auch 

— zu Haufe ging es nach Wunſch; die Gemüthsſtim⸗ 
mung Heinrich's fing an, eine beſſere, heiterere zu wer⸗ 
den; die trüben Wolken, die auf ſeiner Stirn ge⸗ 
letzen, ſchwanden, jugendlicher, hoffnungsreicher blickte 
er ins Leben, in die Zukunft; da traten Um- 
ſtände ein, die einen Rückſchlag hervorriefen, die frohen 
Pläne in einem Nu umſtießen. 

Daß ſein Prinzipal nicht der charättervolle, 
ehrenhafte Mann war, für den er und dle meiſten 
ihn gehalten, war Heinrich im Laufe der Zeit klar 
geworden. 

Der Einblick, den er in die vielfachen Geſchäfte 
Notare warf, belehrte ihn, daß dileſelben nicht 
immer redlich und ehrenvoll waren. 

Leiſe Zweifel an der Ehrlichkeit des Mannes, dem 
bedeutende Kapitalien anvertraut waren, tauchten in 

ihm auf, aber er verwarf fle immer wieder, um immer 

von neuem irre an ihm zu werden. 

„Die Luſt, die er bis dahin am Arbeiten gefunden, 
berler ſich allmälig; die Zweifel verwirrten ihn und 
raubten die Klarheit des Denkens, aber im Hinblick 


Stimme eimes Pastors. 
| *Geelriester Herr Brandt! Da ich die herrlichsten 
Erfahrungen mit Ihren Schweizerpillen gemacht 
habe, indem ich über 10 Jahre an einer Fusswunde 
gelitten nabe, von der ich zwar nicht geheilt bin, 
aber deren Schmerzen bedeutend gelindert sind und 
von der ich mit Gottes allmächtiger Hülfe frei zu 
werden hoffe, möchte ich mich ganz direkt an Sie 

en, um noch sicherer za gehen, obgleich ich 
hierbei an kein Falsum von den Herrn Apothekern 
denke. Wollen Sie mir gütigst 200 Schachteln Pillen 
sus Ihre Apntheke mit der angegebenen Etiquette 
‚in den 'Motsilachüchtelelien seuden und zwar durch 
Pcstyorschuss. Handel treibe ich nicht damit, lasse 
dieselben an Arme in meiner Gemeinde doch gerne 
aa ich ungemein viel auf die Pillen halte. Ich. 
‘ yomich zum grössten D 3 da die- 
en mir so sebr wohlgethan haben. Möchte der 
Amächte Gott une Herr dieses Mittel denn reichlich 
egnen Sie würden hier vielen Pank ernten. 
Kit der grössten Hochachüing unterzeichnet sich 
ganz ergebenst M. P. Ponarius, Pastor. Adr. Okholm, 
P. Bredstedt in der Proviuz Schleswig - Holstein, 
Kön gr. Preussen. Erhältlich in den, bekannten 
‚Apotheken, 
5 achte beim Ankauf genau darauf, dass jede 
tel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem 
und den Namenszug Rich. Brandt trägt. 


ht. 
28. März Wetter feucht. Temp. + 
28 6 Wind O 


etwas anatter, per 1000 Klgr. loko 165—179 
a. be dee 175,5—175 bez., per Mai⸗Jun 176,5 
ver „Juli 178—177,5—178 bez., der Jul 
gust 179,5 bez, ver September⸗Oktober 181 —182 bez. 
goggen matt, ver 1000 Kigr. loro tm. 135 140, 
F. 187 —141 bez., der April⸗Mal 135,5—134,5 bez., 
„ Mai⸗AJunt 136,5 —136 bez., per Junt⸗Juli 138,5 
4, der Juli⸗Auguſt 139,5 bez., bez., per September⸗ 
Ottobcr 141 f— 141 bez. 
te geſchäftslos, per 1000 Klgr. loto Oderbr, Mär 
zn 134 40, feine Braus 145 168 bez., Fuuer 
20 . 
Rübs 1 behauptet, ver 100 Klgr loko ahne Faß del Mi. 
0 B., der März 59 B., ver April⸗Mal 58 B., per 
beptemmber-Dftober 57 5 B. 
Wuzruns unverändert, ver 10,000 Ster %% ohne Faß 
‚9 bez., per März 45,2 nom, ver April Mai 45,5— 
5,3 bez., 45,1 B. u. G., pr Mai- Juni 46 B. u. G. 
er Ami⸗Jult 468 bez., 46,7 B. u. G., per Juli⸗ 
Auguſt 47,7 — 47,5 bez, B. u. G, per Auguſt⸗Sep⸗ 
ember 48,2—43 bez., 48,1 B. u G. 
3 der Kigr. loto 8,10 * bez., alte Ui. 8,35 
ed. 
Termine vom 31. März bis 4. April. 
N Subhaſtationsſachen. 
A.⸗G. Swinemündz. Das dem Müller 
Rob. * geh., in Pritter bel. Grundſtück. 
A ollnow. Das der verehel Eigenthümer 
Knaack, geb. Springſtubbe geh., daſelbſt bel. Grdſt. 
. A.⸗G Stettin. Das dem Eigenthümer Fr. Bock 
geh., in Frauendorf, Bergſtraße 43, bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 


April. A.⸗G. Stralſund. ter Termin: Kfm. 
Fr. Darm daſelbſt. m 112 


Die Askanische 

Nilitair-Vorbereitungs-Anstalt, 
erlin, SW,., Hallesche Str. 10, bereitet 
pr zum Fähnrichs-, Primaner- u. Ein- 
abrig-Freiwillinen-Fxamen. Die Anstalt 
bisher die besten Erfolge erzielt, sie ist vom 


ate konzessionirt und untersteht der Aufsicht der 
hörden. Prospekte gratis durch den 


Direktor Bereht. 
D werden nach amertkaniſchem Syſtem 
ähne schmerzlos unter vollſtändiger Ga · 
n yo er und preismäfig eingelegt, plom⸗ 
BR — as (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 
1 9—1 


mezogen. Sprechſtunden täglich Vorm 
und Nachm. vonne —6 Uhr, auch Sonntags. 
dert Loewensiein, pratt. Dentiſt, 


) 

1 

pe 

ahmatelter Stettin, jest 43, obere Schulzenſir. 43, J. 
früher Kohlmarkt Nr. 5. N 


auf Anna ſuchte er ſich zu biherrſchen, und ſelbſt ſein 
Chef hatte keine Ahnung davon, daß Heinrich ihn 
durchſchaute und ts wagte, mit ihm, wenn auch nur 
ganz im geheimen, zu rechten. 

Erſt als der Herr leiſe Andeutungen machte, und 
ihn zu necht heiklen Geſchäften benutzen wollte, ſprach 
ſich der junge Mann offen aus und das gute Ein- 
vernehmen zwiſchen den beiden war vordti; wenn 
auch Heinrich in ſeiner Stellung verblieb und Herr 
K. in ſeinem äußeren Weſen keine Aenderung zeigte. 

Daß in den Abendſtunden, in denen Heinrich oft 
noch beſchäftigt war, recht fragwürdige Geſtalten in 
das Sprechzimmer des Notars verſchwanden, daß ſich 
oft Debatten entſpannen, die damit endeten, daß Herr 
X. von ſeinem Haus rechte Gebrauch machte, beſrem⸗ 
dete nach den gemachten Erfahrungen den jungen 
Erdmann nicht mehr; er gelobte ſich, niemals zu 
einer unedlen Handlung ſich benutzen zu laſſen, — 
das weitere brauchte ihn nicht zu kümmern. 

Leider aber fand er gerade in dieſer Zeit des in- 
nern Zwieſpalts auch Anna verändert. Zwar ſuchte 
ſie vor ihm wie ehemals zu erſcheinen, allein ſeinem 
liebenden Blicke entging es nicht, daß fie oft zerſtreut, 
in ſich verloren daſaß, daß fe bleicher geworden, ihr 
Lachen erzwungen klang, auch ihre Liebkoſungen be- 
glückten ihn nicht mehr; es lag etwas Slürmiſches, 
aber weniger Inniges darin und ſeinem Gefühl war 
es verletzend, ſie jo zu finden. 

Dabei drängte fie eine Entſcheidung herbei, — fie, 
die ſonſt ſtets die Brautzeit entzückend gefunden, die 
ſie mit keiner andern vertauſchen mochte, machte ihm 
Vorwürfe, daß er noch nicht ernſtlich an die Hochpeit 
dachte; ſie wurde launenhaft, gereizt, wenn er ſie auf 
die Zukunft vertröſtete; kurzum, das ihn ſonſt un- 
endlich beglückende Zuſammenſein mit dem jungen 
Mädchen fing an ihn zu beunruhigen, wenn er es 
auch immer wir der herbeiſehnte. 


mehr; nie tauchte ein Zweifel an ihr in ihm auf; 
ſeit er ſie wiedergeſehen, an ſein Herz gedrückt, ver⸗ 
mochte er kaum zu begreifen, wie es möglich geweſen, 
daß er den Aufenthalt in der größtren Stadt mit 
Unruhe und Bangen gefürchtet hatte. 

Spöttiſche Bemerkungen ſeiner Kollegen, die ihn 
mit ſeiner Liebe zu der Bonne des Hauſes aufjogen, 
glitten verſtändnißlos an ſeinen Ohren vorüber; ſie 
beneideten ihn vielleicht um die reizende Braut, die 
für keinen außer ihm einen Blick, ein freundliches 
Wort hatte. 


Mit welchem Entſetzen er in kurzer Zeit einſehen 0 


ſollte, daß er betrogen worden ſei, daß er fein beſtes, 
edelſtes, wahrhaftigſtes Gefühl an eine Unwürdige 
verſchleudert, kann man ſich denken! 

Er glaubte vor Wuth wahnſinnig werden zu müſſen, 
als ihm ſein Prinzipal mit dürren Worten erklärte, 
die Verhältniſſe machten es wünſchenswerth, daß er 
Anna bald heirathe; er wolle gern etwas für ihn 
und das Mädchen thun, wenn er klug genug wäre, 
ſich in das Geſchehene zu finden; im eatgegengeſetzten 
Falle aber würde Anna mit Schimpf und Schande 
von ihrer Herrin aus dem Hauſe gejagt werden, da 
man in ihm, Heinrich, der ja der Bräutigam des 
jungen Mädchens jet, den Schuldigen ſehe, der die 
Verpflichtung hätte, Anna zu reiten. 

Starr, keiner Bewegung mächtig, hatte der junge 
Mann den Worten jeines Chefs gelauſcht. 

Der Sinn der Rede wurde ihm erſt nach und 
nach verſtändlich; ein namenloſer Zorn bemeifterte id 
ſeiner, wilde, unzuſammenhängende Worte, die manche 
Drosung enthielten, drangen ins Nebenzimmer, in 
dem noch zwei Schreiber beſchäftigt waren. 

Mit dem Gefühle, Alles verloren zu haben, un⸗ 
glücktich bis ins tieſſte Herz hinein, verbittert, empört, 
bleich wie ein Tödter, mit dem Ausdruck der Ver⸗ 
zweiflung, ſtützte er aus dem Zimmer ins Friie, 
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Daß Anna in ihrer äußeren Erſcheinung viel cle-[ohne die beiden Männer zu gewahren, die ſich bei 
ganter geworden, fiel ihm gar nicht auf. ſcinem verftötten Ausſehen einen beredten Blick zur 
Welcher echt liebende Mann hat Augen für derlei warfen. 
Atußerlichkeiten! Wie Anna den jungen Mann getäuſcht, daß ſie 
Ob die Ohrringe, die Anna trug, echt, ob unecht, längſt die Beliebte ihres Brodherrn war, war im Hauſe 


ob das Kleid, welches ihre niedliche Geftalt umhüllte, und im Bureau ein offenes Geheimniß, nur Erdmann 
Theils glaubte man, daß er 
Die Ohren waren klein und roſig, — tie Geſtalt ſich nur blind ſtelle, um die Protektion des reichen, 


von feinem oder geringerem Stoffe, bemerkte er nicht! hatte keine Ahnung. 


lieren, theils fühlte man nicht den Muth, ihm die 
Binde von den Augen zu reißen, im Fall er wirklich 
nicht ſah, was alle Welt wußte. 

Der nächſte Tag fand Erdmann nicht im Bureau; 
der Prinzipal ging mit ſehr ernſter Miene einher, 
irgend etwas Unheimliches ſchien im Werke zu fein; 
endlich machte das Erſcheinen eines Polizeibeamten der 
Spannung ein Ende. 

Aus dem Depoſitum des Notars waren höͤchſt 
wichtige Dokumente, an denen den Befipern ſehr viel 
lag, ſpurlos verſchwunden. 

Die Bureaubeamten mußten fi eine Unlerſuchung, 
die aber erfolglos war, gefallen laſſen; alle Zimmer 
wurden durchſucht, ein wildes Durcheinander begann, 
bis endlich der Name „Erdmann“, von einem 
Munde leiſe genannt, ſich von Lippe zu Lippe fort⸗ 
pflanzte und endlich an die Ohren der recherchirenden 
Beamten drang. 

Ungern ſchien der Herr Notar X. dem Verdachte, 
daß Erdmann die Dokumente entwendet habe, Raum 
zu geben. 

Er ſchilderte den jungen Mann als einen brauch- 
baren Menſchen, der zwar jäbzornig und verbittert, 
aber wohl keines Diebſtahls fähig ſei, er deutete an, 
daß er ihn in Folge perſönlicher Angelegenheit ent⸗ 
laſſen babe; aber trotzdem keinen Groll gegen ihn 
bege, wenn er auch ſich gezwungen gejeben, dem Manne 
harte Worte zu ſagen. 

Die beiden Schreiber mußten auf die Frage des 
Beamten, in welcher Stimmung Erdmann geſchieden, 
bekunden, daß er ſich in anormalem Zuſtandr befunden 
und heftige Worte und ſtarke Drohungen gegen den 
Chef ausgeſtoßen hätte. 

Heinrich Erdmann war von jener entſetzlichen Ent⸗ 
deckung, vie für ihn der Tod alles Erdenglückes ge⸗ 
weſen, wie ein Trunkener nach Haufe getaumelt. 

Als er ſich mühſam gefaßt, als es ihm endlich 
gelungen war, nach ſtundenlangem, verzweiflunge vollem 
Ringen ſich die Situation klar zu machen, mit der 
Vergangenheit zu brechen — war Anna in feia 
Zimmer gelreten. 

Weinend, aufgelöſt in Thränen, hatte fie ite 
Schuld eingeſtanden, ſie mit ihrer Jugend, ihrer Un- 
ae . entſchuldigend, jammernd hatte fie fiize 


Knie umklammert, flehte fie ihn an, ihr zu ver⸗ 
zeihen, der Bercuenden, die ja doch nur ihn wahr ⸗ 


ſchmiegte ſich liebend an feine Bruſt, was wollte er angeſehenen und eiafluß reichen Notars nicht zu ver- haft liebte, wenn fie auch der verlockenden Stimme 
e eee ccc 
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Die 


Gartenlau De 
hat im erſten Quartal dieſes Jahres iare Auflage 224000 auf 


230,000 Exemplare 


geſteigert und dieſe Abonnentenzahl wächſt täglich. 


N d Neu eintretende Abonnenten können das 1 Quartal ſowohl in Nummern (% 160 vierte. 
jährlich) oder Heften (I 50 ) oder Halt heften (1 30 ) nachbeziehen Das 1. Quartal enthält u. A. 
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Technikum Buxtehude in namburg. 
Vorzüglich frequentirte Fachsch len für 
Bautechnik, Maschinenban, Tischl rei u. Malerei. 
Näheres und Gratis-Programme durch den 

Direktor Hittenkofer. 


Nach Amerika 


defördert mehr und wöchentlich Auswanderer und Reisende 
mit deu größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzüglicher 


55 x. aus den Häfen 
Stettin, Hamburg u. Bremen 


eines Memoiren über ſeine edel Ibis J. (Die einzigen bis jetzt vorliegenden ech en Memoiren u ermäßigten Preiſen und jede Auskunft hierüber ertHeilt 


Heines) — Feſſelnde Erzählungen elebrende Artikel, 


Passagier-Postdampfschifffahrt. 


Stettin⸗Copenhagen: Jeden Montag, Dienſtag, Freitag, 2 Uhr Nachmittags. 
Stettin⸗Gothenburg: Jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags. 


Stettin Chriſtiania: Jeden Dienſtag, 2 Uhr Nachmittags. 
Güter zu billigen Frachten nach allen Plätzen Skandinauiens. 


Hofrichter & Mahn. 


Die diesjähr., Füllungen unserer Mineralwasser, insbesondere 


des RakOczy, haben begonnen. 


Alle Mineralwasserhandlungen Asen von nun am unsere 


Brunnen in frischer Füllung liefern. 


ausgeführt, 
Bad Kissingen, im März 1884. 


Verwaltung der Königl. Mineralbäder 
Kissingen und Boklet. 


Die Kaffee-Brennerei 
mit Dampfhetriehb 


A. ZUNTZ sel. Wwe. 


Moflieferant, 


* 


Sr. Hoh. des Herzogs 
Ernst v. Sachsen. 


Sr. K. H des Prinzen 
Wilh. v. Preussen. 


1 N * 
in Bonn a. Rh. N Berlin, C. z T3 
32 N TEN | 5 2 
E Gegründet 1837. WWF Gegründet 1837. 55 


| empfieblt ihre Spezialitäten 


112 gehr. Java-Kaſſee a MX. 128 per ½ Ko. 


Ia. 90 50 57 N 1.5 30 
a in Packeien von ½ und ½ Kilo, 
Jedes Facket lei mit meiner Firma und Sehutımarke versehen. 
Die Anwendung meiner eigenen bewährten auch von J. von Liebig empfohleren Brennmethode, 
sowie sorgfältige Auswahl und Mischung nur edelster Rohsorten verleihen den vorstehend empfohle- Bi 
nen Kaffees ein hh hleines Aroma uud bedeutende Kraft, so dass beim Gebrauche anderen Sorten 
gegenüber eine wiesentliche Ersparniss zu erzielen ist und haben sich in Folge dieser Vorzüge 
benannte Spezialitäten einen Weltruf erworben. - 
Die der Firn A. Zuniz sei. Wwe., eriheilten Lieferungen auf der Berliner 
Gewerbe-Angstellung 1879, auf der Düss-Idorfer Kunst- und Gewerbe- 
Ausstellung (1880 und auf der Berliner Hysiem+-Aun»stellung 1883 ind 
der /heste Beweis für die Vorzüglichkeit ihres Artikels. K 


Niederlagen in Stettin 

bei Herr: Th. Zimmermann, Mönchenstrasse 26. 
Ferd. Tettenborn, Konditor, Lindenstrasse 8, 
C. Borchard, kl. Domstrasse 10 


W. Krieger, Konditor, Moltkestrasse 1, 
0 nr Proben gratis, aß 


Unmittelbar eingehende Aufträge werden sofort und pünktlichst Auktion von Pferden U. Wagen 


37 Wagen, 


Koupeés, 4 Schlitten, 


gern und unentgeltlich der 
Stettiner Lloyd in Stettin, 
Dampfſchiffsbollwerk Nr. 3. 


Taͤgl. Gewinn⸗Liſten 
(die anerkannt korrekt., 26ſter Jahrg.) 
zur 170. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
Ziehung der 1. Klaſſe am 2. u. 3. April 
er, erſcheinen wie bisher 2 Stunden nach be⸗ 
& endeter Ziehung. Preis 4 4 5 & für alle 
1 Klaſſen für Deutſchland bei Franko⸗Zu⸗ 
ſendung ver Kreuzband. Abonnements erbittet 
dofort 
1 2 M. C. Hahn's We., 

5 Lotterie⸗Liſten⸗Burcau, Berlin, 8., 
Sebaſtianſtraße 7. 
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wegen auf Aufgabe des 
Equipagen⸗Fuhrgeſchäfts 
von L. Suter. 
Zimmerſtraße Nr. 99, Berlin. 


Freitag, den 4. April, Vormittags 9½ Uhr: 


28 Pferde, ſämmtliche ein⸗ und zwei⸗ 


ſpännigeGeſchirre, viele Stall⸗ 


und Regendecken und die Stallutenfilien. n Die Pferde 


ſind am Tage vorber zu beſichtigen. 
Sonnabend, den 5. April, Vormittags 9½ Uhr: 
elegante Landauer Kaleſchen, 
Phaetons, 2: und 4“ſitzige 
Unter den Wagen befinden ſich 


12 Gummi⸗Equipagen. 


n Sämtliche Räumlichkeiten find ſofort zu vermiethen. 


Der Königliche Auktions⸗Kommiſſarlus 


Haehnel, Berlin, C., Scharmitr. 12. 


Da meine diesjährigen Muſter⸗Kollektionen in 


Tapeten und Bordüren 


fertig geſteut find, ſo halte ich ſolche meiner werlhen 
Kundſchaft zur Verfügung und ſende dieſelben auf 
Wunſch nach außerhalb franko zu. 

Meine Kollektion übertrifft in dieſem Jahre an Reich⸗ 
haltigkeit alle früheren und verkaufe bei bekam ter Reellität 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


Emil Hildebrand Nchf, 
Tapeten⸗Fabrik, 


Berlin, NO., Kaiſerſtraße 28. 


Faille, Satin, Damassé, Satin de Lyon, 


Satin merveilleux, Sammet und Velvete 
Im allen Farben eninfiehlt die 


Seide⸗ und Sammet⸗Manuufaktur von 


MI. MI. Catz, Crefeld. 
Muſter franko. f 
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der Schmelcgelet Gehör geſchenkt. Von Thränen 
und Schluchzen unterbrochen hatte fie ihm die ſyſtema⸗ 
thiſchen Verführungekünſte geſchilvert, die jener Mann 
angewandt hatte, um ſie zu bethören; bebend vor 
Erregung hatte ſie ſeine Hand zu erhaſchen geſucht, 
indem ſie klagend rief: 

„Er hat meine Liebe zu Dir zu ſeinen Zwecken 
benutzt; er verſprach Dir zu helfen, uns bald eine 
Bereinigung fürs ganze Leben zu ermöglichen, wenn 
ich nur ein klein wenig freundlich zu ihm ſein 
wollte; o, und der heiße Wunſch, Dich bier zu 
haben, Dein Weib zu werden, ließ mich den erſten 
Schritt tbun, der mich weiter und weiter dem Ver- 
derben zuführte, * R 

Sie hatte geklagt und geweint, gejammert und ge- 
beten, Heinrich hörte ihr nur wie im Traume zu, 
als ſie ſich aber an feine Bruſt werfen wollte, als 
fie, ſein Stillſchweigen zu Gunſten ihrer deutend, 
mit ihrer gewöhnlichen Stimme ſchmeichelnd ſagte: 
„Nicht wahr, Du wirſt mich nicht verlaſſen, ich werke 
dennoch Dein Weib!“ da hatte er fie mit einem 
gewaltigen Rucke, daß fie zurücktaumelte, von ſich ge 
ſtoßen. Sein ganzer Zorn, ſein wild empörtes Ge— 
fühl machte ſich geltend, und vor den funkelnden, 
klutunterlaufſenen Augen, vor dem bleichen, bebenden 
Antlitz Heinrich's entſetzt, floh fie bis in die entfern- 
teſte Ecke des Zimmers. 
* 


Ziehung 


. J 


BEREIT ˙ ENTE 


am98. Maid. J. 


Hauptgewinn Werth 10,000 Mark. 


. Die Geſammt-Netto-Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. ug 


Heinrich war feiner Sinne nicht mächtig; ſelne 
grenzenloſe Liebe zu der Leichtfinnigen hatte fi in 
Haß und Bitterkeit verwandelt; ſeine Ehre, die er 
durch ſie beſudelt ſah, chien ihm für immer verloren, 
jetzt wurde ihm klar, was man ihm zugemuthet, was 
ſeine Kollegen ihm zugetraut! 

Die Hände krampfhaft geballt, die Augen glühend 
ſtand er vor ihr, die bei ſeinem wuthverzerrten Antlitz 
in die Knie gebrochen war. 


Ihm war zu Muthe, als müſſe er die ſchöne 
Sünderin tödten, als wäre es ſein Recht, das Schuldig 
zu ſprechen! 

Immer leidenſchaftlicher zuckte es in ſeinem Ge⸗ 
ſichte; die Bruſt hob ſich von ſchweren Athemzügen, 
jeine Hände erhoben ſich arklagend, eine Fluth wilder 
Worte, Anſchuldigungen und Drohungen, ergoß ſich 
über die zuckenden, todtenbleichen Lippen, Anna glaubte 
ſich verloren, der Zoen dieſes Mannes war furchtbar, 
abır, ohne fie berührt zu haben, ließ er die drobend 
erhobenen Hände wieder ſinken, ein tiefer Seufzer 
drang aus ſeiner Bruſt. „Den Schuldigen muß die 
Snafe, die furchtbare treffen, nicht ſie, das Weib, 
das ſchwache, erbärmliche Geſchöpf,“ murmelte er 
tonloe. „Geh', verbirg Deine Schande, Elende, für 
mich biſt Du nicht mehr da!“ 
Haſtig bob er die Zitternde a f. 

SEN —— —— 
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Ein-, 


XIV. Grosse Meck 


Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg. 


Zwei- u. vierspännige Equipagen, 
2u5° SO edle Neit: und Wagenpferde 
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Mit einem tief verachtenden Blick öffnete er die 
Stubenthür und ſcheu, bebend huſchte Anna, mit 
einem furchtſamen Blick auf Heinrich, hinaus. 

Am nächſten Abend, Heinrich war den Tag über 
vafllos umhergewandert, um Herr ſeiner Gefühle zu 
werden, müde und matt war er heimgekehrt, erhielt 
er den Beſuch der Polizei. 

Der Verdacht, die Dokumente entwendet zu haben, 
ruhte auf ihm. 

Herr X. hatte dem höheren Polizeibeamten ſeine 
Schuld gegen den jungen Mann in Betreff Anna's 
vertraulich mitgetheilt, die beiden Lebemänner durften 
das ſchon gegenſeitig wogen, ohne dabei in der Ach⸗ 
tung zu verlieren, und den Diebſtahl als einen Racheakt 
hinzuſtellen verſucht. 

Heinrich hatte ſtets in dem Zimmer, wo die Do⸗ 
kumente lagen, gearbeitet; er hatte auch Einblick in 
dieſelben gewonnen und deren große Wichtigkeit für 
den Notar erkannt; kurzum, die Verdachtsmomente 
waren überzeugend, und eine Unterſuchung mußte bei 
ihm ſtattfinden. 

Lautlos hörte er dem Beamten zu; ein faſt irres 
Lächeln zuckte um ſeinen Mund, als er dann auf 
die Fragen des Herrn erwiderte: „Er hat mir die 
Geliebte geſtohlen, darum ſoll ich ihm die Doku 
mente entwendet haben? Gut, ſuchen Sie bei mir, 
wenn Sie etwas finden, will ich glauben, daß ich 


— 


und 1010 ſonſtige werthwolle Gewinne. 


 Curort Teplitz- Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen 


9-5—3% R.). ı ö 
Die Sommer-Saison beginnt am T. Mai. 


Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres, 


Curort ersten Ranges mit grössartigon Badeanstalten. Moorbäder. 2 

Verabreichung eigener und aller fremden Miteralwässer in frischester Füllung durch die eigene unter ärsdt- 
licher Controle stehend» Regie. 75 2 4 2 

Hervorragend durch seine unübertrojfene Wirkung zogen Gicht, Rheumatismus, 


Lähmungen, serophulöse Anschwellungen und diese 
Rückenmarksleiden; von glänzendem Erfolge \ 


gebirges umrahmten Thale Miles, gleichmässig 
des städtischen Curorches 
Cursalon, Lesecab het, Ki 

Alten Anspr 


üre, Neuralgıen und andere Nervenkrankheiten, beginnende 
Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, 

nach Knochenbrüchen, bo Gelenkssteijigkeiten undVerkrümmmungen. £ 
Prachtvolle, röllig geschützte Lage in weitem, von den prächtigen llochwäldern des Erz- 
Klima, Grossartige Park- u. Garten-Anlagen. Concerte 
s uud österr. Militärkapellen. Reunionen, Theater mit Opern-Vorsteilungen u. s. W. 
zen und Bethäuser mehrerer Confessionen. 
chen genügende Unterkunft gewölren das Kaiserbad, das Stein 


und Mittel- 


Zwei Bahnhöje. 
Aus Keiserbad bad und das Stadtbad 


in Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in Schönau, sowie zahlreiche Logis der Privathäuser. 


Frequenz des Jahres 1883 in Töplitz-Schönan 32.625 Fremde. 
Alle Auskünfte ertleilen und Wohnungsbestellungen besorgen : 
"germeisteramt in Schönau. 


Inspectorat in Teplitz, für Schönau das Hit, 


Obligationen emittirt wurden 


Charlottenburger bei 
4 % 116. 


iſt in kurzer Zeit unausbieiblic. 


ertretung in | 111 aller Länder u. event, deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
Patent- C. Kesseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, Patent- 
Prozessen. Berlin, S W., Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp.gratis.| Anmeldungen. 1 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Casseler Strassenbahn- K AKtien. 
( (Lokomotiv-Betrieb vom Königspla z in Cassel bis nach Wilhelmshöhe.) 

Dividende für d erſte Meſchäftsjahr 81 82 (16 Monate umſaſſer d) 6¼ „% für 82/83 (12 Monate) 
5½ %, im 2. Jahre ſomit bereits eine Steigerung. Eine fernere bedeutende Erhöhung 
der Dividende ſteht nunmehr dadurch bevor, daß das Kopital lt. Beſchluß der Generalverſ. v. Dezbr 
83 durch Rück auf von Aktien auf die Hö fte (auf 425,000 %) reduzirt wid, wogegen 425,000 % 5% ige 
Das auf dieſe Weiſe an der einen Hälfte (Ob ſigattonen) erſparte / % 
kommt natürlich der andern Hälfte (alſo den Altien) zu Gute, fo daß die Div dende dieſer alsdann ſelbſt 
ohne Erh hung der Eirnohme 5¼ % betragen würde. Es fin 
des laufenden Betriebsjahres gegen das vorhergegangene bereits circa 8000 % Mehreinnahme 
—= 2 % erzielt worden, jo daß ſelbſt ohne Rücklicht darauf, daß die noch fehlenden 4 erfahrungs⸗ 
mäßig beſſeren Monate ebenfalls ein erhebliches Plus bringen werden, ſchon jetzt 
eine Dividende von 7% % mit Sicherheit herauszurechnen iſt. Der heutige Kours von 
Casseler Strassenbhahn-Akticn von circa 94 % fieht daher in gar keinem Verhält⸗ 
niß zu der guten Entwickelung des Unternehmens einerſeits und zu den Kourſen der übrigen Pferdebahnen 
andererſeits z. B. Große Berliner Pierdeb. bei 9% % Dioid. 209, #reslauer Strasseub. bei 6 % 136, 
% 125 %, Continental Pferdeb. bei 4 % 102, Hamburger Strasseub. bei 


Zu Einfegnungs⸗Geſchenken | 


Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Breloques, Manscheit- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 
Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ede der Mönchenſr. VV. Ammbach 


Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


riedrichshaller 

natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 
lingerem Gebrauch den Vorzug. vährt i 

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verjchleimung, Hämes⸗ 
rhoiden, Magen- und Tarmkatarrh. Frauenkraukhelten. Ber 

Himmuna, Leberleiden, Tetiſucht, Gicht. Biutwallungen ze. 
Nriedrichsball bei Hildburagbauſen. 


für Teplitz das Bäder - 


ar! FFP 


ind nun aber in den erſten circa 8 Monaten 


Eine bedeutende Steigerung des Kourſes von Casseler Strassenbhahn- Aktien 


(Inhaber M. & C. Brandt). 


Besonders bewährt bei: 


Brunneu-Direktiom. 
der ſich vor Futter mangel jhmpen soil, 
mache einen Aubauverſuch mit 


emptohlen zu werden. 


NN e 


lenburgische 


Hunyadi Janos 


durch Liebi Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Antoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwasser 


— Unter Anderem üusgerte sich hierüber u, 
Herr Geh Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: 
; „Ein sehr werthvoller Bestandtheil des balneologischen Arzneischatzes.“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
Saxlehner'’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


WE 


zum Diebe geworden bin, wie er an mir zum Schurfi 
geworden iſt!“ 

Trotzdem man nichts bei ihm fand, mußte er in 
die Unterſuchungshaft folgen, und mit derſelben krank⸗ 
baften Ruhe, mit der er die Beſchuldigung ange⸗ 
hört, ließ er es geſchehen, ohne ſich zu verthei⸗ 
digen, ohne ein Zeichen der Entrüſtung zu ver⸗ 
rathen. 

Anders wurde es aber in der Haſt. 

Das Bewußtſein ſeiner Schmach, wie ſeines Un⸗ 
glücks ſchien ihn zu überwältigen. 

Düſter, in ſich gekehrt, als brüte er über eine 
finſtere That, ſaß er ſtundenlang auf ſeinem Platze. 

Bei den Verhören zeigte er ſich als ein gebildeter 
und gewandter Mann; das Bewußtſein ſeiner Un⸗ 
ſchuld trat aus jedem Worte hervor, und da jeder 
poſitive Beweis für ſeine Schuld fehlte, wurde er ent⸗ 
laſſen, und die Richter empfingen dabei den Eindruck, 
als ob bei dieſer Inhaftirung eln Menſchenleben zu 
Grunde gerichtet worden ſei. 

Die wenigen Wochen hatten aus Erdmann einen 
anderen Mann gemacht. 

Die Jugendblüthe war gebrochen. 


(Gortſetzung folgt.) 


——— — 


‚La a a Mk. 


find zu beziehen durch A. Molling, 
General » Debit, Hannover, und bie 
durch Plakate erkeuntlichen Agenturen, 
in Stettin durch K. Th. Schröder. 


Lungen- und Halskranke 
2 an a 
Herb. Homeriana als Thee-Abſud genommen. Aerztlich vielfach erprobtes und durch 490 Atteſte 
beſtätigtes Mittel gegen Bronchial⸗ und Lungen ⸗Katarrhe. Verſchleimung der Luftwege überhaupt, ſowie 


gegen beginnende Lungentuberkuloſe. Geueraldepot für Deutſchland beim Endet der „Herb. Homeriana“ 
Paa! Homero in Trieſt (Ocfterreih), Das Packet & 60 Gramm (für 2 Tage) koſtet 2 % Weniger 


bemittelten Kranken werden Kurunterſtützungen gewährt. 


Broſchüre über die Heilwirkung und Anwendung der „Herb. Homeriana* zugeſandt. 
‚eriehtlich devonirten Schutz —rke und dem Fasfimile verſehen. 


Loose 
3. Agl. Preuß Klaſſen-Loltetie, 


J. Klaſſe 2.—3. April. 
% Ortgtnalloos A 45,50, 


9 % ½% Vs 2 764 
Antheile 17 8 50, 4.80, 2,20, 1.10, 
ohne Steigerung bei den folgenden Klaſſen; 


z. Stettiner Kirchbau⸗Lott. 


(1. April) a 1 %; 

z. Berl., Etett., Meckl. Pferde⸗L. ö 3 A 
Für Porto und Liſte je 30 5 extra 

Richard Sehröder, Banfgeihäft, 

Berlin, W. Markgrafenſtraße 46. 


1 


8 Directe E 
. Poſt⸗Dampfſchiffahrt 8 
& |Hamburg-Amerikaj = 
Nach New-Vork je 2 
„Mittwoch u. Sonntag 
8m Deulſchen Dampffchiffen der | = 
58 Hamburg-Amerikanischen J & 
& „ Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 9 = 
23 August Bolten, Hamburg. 8 
„ Auskunft u. Usberiahrtö-Berträge bei: = 


E. Haubuss in Stettin 
und C. ku. Kopp in Wanger in. 
Hoſlietèer amt. 
empfiehlt sein grosses Lager 


MR ‘A Teepfer. 19 


Gegen Einſendung von 25 Pfeunigen Porto wird bie 
Jedes Packkt iſt mit der 


eon hardis 
Tinten. 


— 
Kühmlichst bexannt ! 
Mohrfach höchst prämiiret 
Amsterdam 188%: 


Goldene Medaille. 
Zu haben in den meisten P’apier- und Schrelb- 
materislien-Handlungen des: 
In- und Anslandes. 
Aug. eonhardi, Dresden. z,. 
Erfinder der patsut. Altzarintinte 2 


— . — ͤ — — r 1 
Kartoffel⸗ und Getreide⸗Sacke 
in allen Dimenfionen halte ſtets fertig und fe ge auf 
Beſtellung ſofort zu billigen Preiſen an. 

NB. Auch werden Cylinder reparirt und neu ayge⸗ 
fertigt. F. Schmidt, Beutlerſtr. 8. 


set Die Internationalesrt 
Wanren« Fabrik 


ummi⸗ lief. bid. ſammtl. 
. 3 
Jul. Gericke, e 


Unentgeltliche 


v. Trunkſucht mit u. ohne 
Wiſſen vollſt. zu beſeitigen. M. 
Berl 


„ Fal enberg, 


zu, C.., Rosenthalerstrasse 9, 
Gute VBenfton für Damen Berlin, Wipelmftr. 127, 


| Se der Sedemannftraie, in nächſer zähe aller Wort 


bildungsanſtalten für Damen. 
J. Reinecke. 


Schulpflichtige kleine Mädchen, auch unge Damen, die 
ſich zu ihrer weiteren Ausbildung in Stettin aufhalten, 
finden Penſton 

Breiteftrafe 2, 3 Tr, 


Damen die in cinem Privat- Kirkel 
das Wäſchezuſchneiden und die Zuſamm nſetzung der 


I. Bokhara-Riesen-Honig- Klee. 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzuhelfen denn er wächſt und gedeiht 
auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt geſärt, giebt er im erſten Jahre 3—4, im zweiten 
8-6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſammen geichuitten, giebt er ein herrliches Futter 
für Pferde, auch ſeines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen 

Vollſaat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte Originalſaat, koſtet 3 .% 
Unter 1 Pfd. wird uicht abgegeben. 


II. Engl Riesen-Futterrüben. 


Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bis ber bekannten, bedürfen nach der Ausſaat keinerlei 
Bearbeitung mehr. Sie haden ausgewachſen 1— 3 Fuß im Umfang und find 5— 10 ja bis 15 Pfund jchwer. | __ * \ 
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in den erſten Tagen des Auguſt. Lestere auf ſolchen] Ein elegames Körbchen mt 25 Stück großen, 
Feldern, auf denen ſchon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. In 14 Wochen find die Rüben ausgewachſen die zu etzl fühen, ſpaniichen A 1 
gebauten werden, da fie ihre Dauerhaftigkeſt und Nährwerth bis zum hohen Früdjahr behalten, zum Winterbedarf Y * p 
aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Züchtern Großbritanniens bezogene zoll⸗ u. portofrei für 8 AM 
Origimalſaat, koſtet 6 %. Mittelſorte 4 % Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. J. 4. F. Kohfahi, He 


III. Schott. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen. Artikel 


x | 
Dieſe Rüben werden im tiefg aderten Boden 18— 22 Pfd. ſchwer. Das Pfund loſtet 1 % 50 K. G Em } 
Kulturauweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 4% Ul AA aller Art, 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stetlin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Wäſche gründlich erlernen wollen erhalten Unterricht. 
Zu erfahren Hohenzollemſtaaße 75, 2 Tr I. 


1 unverh. Inſpektor erhält nach einem Rittergut 
fofort guie Stell., 2 herrſchaftl. Diener, mehrere Land 
wirthinnen verl. Frau Laitig Nenermarkt 7, 1 Tr. 


Ein junger Oelonom, der feine Lehrzeit beendet, ſucht 
unter beſch idenen Anſprüchen als zweiter Inſpektor oder 
unter Leitung des Prinzipals Stellung fofort oder zum 
1. Mat oder zu Johannis. Offerten unter K. M. ber 
fördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


Jungfrauen und Wittwen guter Erziehung bietet 
billigſt Ausbildung und ſichere Anſtellung als Kranken- 
pflege rumen das Krankenpflege⸗Juſtitut vom rothen 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 88%, am Königsthor. 


Darlehne auf gut gelegene ſtübuiſche Hrund ge, 
Güter, Höfe, an Gemeinden und Norporcztonen 
find bei we teſter Grenze kündbar vz! 4½ % am, 
mit Feſtſchreibung auf 5, 10, 1, de d Aus , 
amortiſirbar von 49, an zuleihen. Off. 
unter D. G. H. 418 crocten, 


Haus- u. Küchengeräthe 


au dem bevorstehenden | 


Umzug 
I Mörchensti: 19 


\ 


sowie T Sehwämme empfiehlt J 
A. MH. Theilsing jr., Dresden. 


Preisliste versende gratis gegen Freimarkie, 
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